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Wochenendkolumne

Lieber Herr Weselsky

▶ Ich wollte dir nur
sagen, dass ich das
echt nicht gut finde,
dass dich jetzt alle

nicht mehr gut finden. Erst dei-
ne Verhandlungspartner von der
Bahn, dann natürlich die von
der anderen Gewerkschaft (die
du so schön beleidigt hast), klar
die Fahrgäste und schließlich so-
gar deine eigenen Lokführer.
Gemein. Aber das darf dich
nicht irritieren. Mach dir keine
Sorgen. Die verstehen einfach
das Große und Ganze nicht. Wer
mächtig ist, braucht keine Fans.

Kennst du Pinky und der
Brain? Ist eine Kindertrickfilm-
serie mit zwei Labormäusen. Zu
Beginn einer jeden Folge fragt
Pinky: „Hey Brain, was wollen
wir denn heute Abend machen?
„Und Brain antwortet: „Genau
dasselbe wie jeden Abend, Pinky,
wir versuchen dieWeltherrschaft
an uns zu reißen.“ Ich fand es
schon als Kind toll zuzusehen,
wie jemand ganz ungeniert seine
Machtfantasien auslebt. Habe
das übrigens damals auch mal
ausprobiert. Tolles Gefühl. Ein-
fach dem Familienhamster das
Laufrad festgeklebt. Der hat ge-
guckt... Super. Mache das auch
heute nochmanchmal. Gehe ein-
fach ins Kinderzimmer und zie-
he den Stecker von der Modellei-
senbahn oder so. Nur um den
lieben Kleinen mal die mögli-
chen Auswirkungen von Autori-
tät zu vermitteln. Ich glaube aber,
die verstehen das genau so we-
nig, wie damals der Hamster.

Warum ich dir das alles erzäh-
le? Weiß ich auch nicht so genau.
Habe nur gerade dieses außerge-

wöhnlich starke Gefühl von Soli-
darität. Und das, obwohl mich
dein Thema so gar nicht interes-
siert. Habe meine Vorbehalte ge-
gen öffentlichen Verkehr, egal ob
personennah oder -fern. Mache
das lieber individuell und für
mich alleine. Aber den anderen,
die gernemal einen Zug nehmen,
denen hast du gezeigt, wer hier
die Trillerpfeife im Mund hat.

Und du hast dieses sensatio-
nelle Gespür für Timing: Woll-
test über ein ganzes Wochenen-
de streiken. Das bringt in den
Medien schonmal vorab das Prä-
dikat „Rekord“. Außerdem en-
den vielerorts die Ferien. Glück-
liche Heimreise mit der Bahn?
Nicht, wenn du es verhindern
kannst. Familien bleiben ge-
trennt. Drama. Großartig. Ganz
nebenbei kommt der deutsche
Fußball-Fan zu spät ins Stadion.
Shopping-Tour in die nächstge-
legene Metropole? Gestrichen.

Und dann ist an diesem Wo-
chenende ja auch noch dieser
Jahrestag. 25 Jahre Grenzöff-
nung. Deutschland feiert sich,
den Sieg der Demokratie, die
kollektive Erinnerung. Allein in
Berlin werden Millionen Men-
schen erwartet. Theoretisch. Du
hattest andere, größere Pläne.
Blödes Kollektiv. Sollen sie doch
im Trabbi-Konvoi in die Haupt-
stadt fahren, so wie damals.
Oder sie stellen sich am Bahnhof
in der Schlange an. Ist ja auch
ein Teil der DDR-Geschichte.

Gut, am Ende musstest du ein
bisschen nachgeben. Für mich
bleibst Du trotzdem der Brain.
Dein Pinky

P.S. Was wollen wir denn heu-
te Abend machen?

von Markus scharf

Vertrieben und ermordet
„Das Vermächtnis von Max Raphael Hahn – Göttinger Bürger und Sammler“ im Hogrefe-Verlag erschienen

Göttingen. Fast acht Jahrzehnte
lang, bis zu ihrer Vertreibung
und Ermordung durch das na-
tionalsozialistische Regime,
zählte die jüdische Familie Hahn
zu den einflussreichsten Göttin-
ger Bürgern. In der Kaiserzeit
und den 1920er-Jahren gehörte
ihnen eines der bedeutendsten
Unternehmen der Stadt. Max
Raphael Hahn war Leitfigur in
der Synagogengemeinde. Mit
dem Schicksal seiner Familie so-
wie der Hahn‘schen Sammlung
von Kunst und jüdischen Kul-
tusgegenständen beschäftigt sich
ein jetzt im Hogrefe-Verlag er-
schienenes Buch von Lisette Fe-
rera und Cordula Tollmien.

Der hessische Fell- und Där-
me-Händler Raphael Hahn be-
gründete 1858 den Göttinger
Unternehmenszweig, zu dem
der Stammsitz an der Weender
Straße (heute Hausnummer 70)
und die Gallus-Schuhfabrik an
der Weender Landstraße gehör-
ten. Er begann, Kunst und Judai-
ca zu sammeln. Unternehmen
und Sammlung führten zwei sei-
ner Söhne, Max Raphael und
Nathan, fort. Sie wurden von
den Nationalsozialisten getötet,
ebenso ihre Ehefrauen Gertrud
und Betty. Nathans Söhne über-
lebten den Holocaust. AuchMax
Raphaels Kindern Rudolf (später
Roger Hayden) und Hanni ge-
lang die Flucht aus Hitler-
Deutschland. Hanni lebte später
in England, Rudolf in Südafrika.

Rudolfs SohnMichael Hayden
brachte die Aufarbeitung seiner
Familiengeschichte in Gang. Ein
Arbeitsschwerpunkt der Histo-
rikerin Tollmien (62) ist seit je-
her die Erforschung der jüdi-
schen Geschichte in Göttingen.
2011 erhielt sie eine E-Mail von
Hayden. „Das hat mich sehr be-

wegt“, erinnert sie sich an den
ersten Kontakt mit dem Hahn-
Enkel. Die Nachfahren von Ger-
trud undMax Raphael Hahn be-
auftragten die Historikerin Sha-
ron Meen, die Familien- und
Sammlungsgeschichte zu recher-
chieren. Denn, außer wenigen
Objekten, vielen Papieren, Foto-
grafien und Büchern, die Max
Raphael Hahn aus Deutschland
verschicken konnte, waren die

meisten Kul-
tusobjekte
während des
Nationalsozia-
lismus ver-
schwunden.
Meens Er-
kenntnisse
flossen in ein
Familienbuch

ein, geschrieben von Lisette Fe-
rera. In dem Bewusstsein, dass
die Geschichte in Göttingen pu-
bliziert werden sollte, fügte Toll-
mien ihre Forschungsergebnisse
hinzu. Im Vorwort bewertet sie
die Sammlung und beschreibt
die Entstehung des Buches. Ge-
druckt wurde es im Hogrefe-
Verlag. Auch das Verlagshaus an
der Merkelstraße ist Teil der
Hahngeschichte – als Heim der
Familie und Elternhaus der Kin-
der Rudolf und Hanni.

„Das vermächtnis des Max ra-
phael hahn. Göttinger Bürger
und sammler“ (IsBn 978-3-8017-
2679) hat 176 seiten und kostet
19,95 Euro. Im Göttinger Buch-
handel ist es von heute an er-
hältlich.

von katharIna klockE

Gehörte seit 1919 der Familie Hahn: die Villa Merkelstraße 3. EF (2)Überlebten den Holocaust nicht: Max Raphael und Gertrud Hahn.

Während des nationalsozialismus gelangten über finanzamtsver-
steigerungen Gegenstände aus jüdischem Besitz ins städtische
Museum. so kaufte die Museumsleitung 1938 Möbel der unterneh-
merfamilie hahn. Die Brüder Max raphael und nathan hahn fielen,
wie viele ihrer angehörigen, dem völkermord zum opfer. Das Muse-
um hat den nachfahren angeboten, ihnen den alten familienbesitz
wieder auszuhändigen. amWochenende besuchen Enkel und uren-
kel von Max raphael hahn die stadt Göttingen. Ziel ist nicht nur
das städtische Museum. Ihnen soll auch das im hogrefe-verlag
erschienene Buch über Max raphael hahn vorgestellt werden. „Die
Möbel der familie hahn“ heißt eine ausstellung, die von sonntag,
9. november, bis zum 25. Januar im Museum am ritterplan zu se-
hen ist. Das Buch „Das vermächtnis des Max raphael hahn“ prä-
sentiert Mitautorin cordula tollmien öffentlich in einer „langen
nacht der Erinnerung“ am sonntag, 9. november. Beginn ist um
19.30 uhr im Bistro löwenstein, rote straße 28. kk
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Vortrag eine
Woche später

Fahrradbesitzer
gesucht

Göttingen. Einen vortrag zum
thema „kein frieden für Isra-
el ohne freiheit für die Paläs-
tinenser“ hält reuven Mosko-
vitz nicht am sonntag, 9. no-
vember, um 19.30 uhr im Ge-
meindesaal, Johanniskirchhof
2, sondern erst am sonnabend,
15. november.

Göttingen. Bei der Überprü-
fung eines wegen Drogen- und
Eigentumsdelikten polizei-
lich bekannten 41-Jährigen ha-
ben Polizeibeamte vor zehn ta-
gen in der untere Masch-stra-
ße ein wahrscheinlich gestoh-
lenes hochwertiges „canyon“-
Mountainbike beschlagnahmt.
Jetzt sucht die Polizei den Ei-
gentümer. Das Modell „Yel-
lowstone“ hat einen schwar-
zen rahmen mit hellblau-
er Beschriftung. Der fahrrad-
typ am unterrohr war mit fo-
lie überklebt. hinweise: telefon
05 51 / 4 91 21 17. hein
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C. Tollmien CH

Martinsumzug
im Altdorf Weende
Weende. Der ritter st. Martin
zieht am Montag, 10. novem-
ber, auf seinem Pferd durch
Weende – im Gefolge famili-
en mit kindern, die an dem la-
ternenumzug teilnehmen. Zu-
nächst beginnt in der st.-vin-
zenz-kirche um 17 uhr ein öku-
menischer Gottesdienst, an-
schließend setzt sich der
Martinszug in Bewegung. Ziel
ist der kirchplatz an der st.-
Petri-kirche, wo der Posaunen-
chor Weende die teilnehmer
mit kinderpunsch und Martins-
brötchen erwartet. be
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